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Jessica Crivelletto
Geboren: 25. November 1998

Wohnort: Sursee

Beruf: Tennisspielerin

Verein: TC Brugg

Klassierungen: ITF-Rangking: 220;
National: N3.33

Grösste 
Erfolge:

2012: erster internationaler 
Turniersieg in Kopenhagen.  
2014: Sieg in Kenia und in 
England auf der ITF-Tour; 
Halbfinal beim U-18-Turnier 
in Zypern; Sieg beim 
U-18-Turnier in Edinburgh.  
2015: Schweizer Meisterin 
U-18-Juniorinnen.

Kader: C-Kader Swiss Tennis

Trainer: Miles Sheldon

Hobby: Reiten

Mit grossen Schritten an die Spitze
TENNIS Sie hat einen bemerkenswerten Aufstieg 
hinter sich: Jessica Crivelletto aus Sursee. Schritt für 
Schritt kämpft sie sich an die Spitze, nimmt auch 
Jetlags und Heimweh in Kauf.

THERES BÜHLMANN
theres.buehlmann@luzernerzeitung.ch

Jung, ehrgeizig – und erfolgreich. Die 
16-jährige Jessica Crivelletto (N3.33) ist 
zusammen mit Medina Sahinagic (See-
wen, N3.31) die beste Zentralschweizer 
Juniorin ihrer Altersklasse, was sie mit 
ihrem Sieg am Wochenende an den 
Schweizer Juniorenmeisterschaften 
unterstrich. Die U-18-Spielerin verblüff-
te im letzten Jahr mit einem grossen 
Sprung im ITF-Ranking (International 

Tennis Federation): Vor einem Jahr noch 
auf Position 1003, findet sie sich nun 
bereits auf Rang 220, das Ergebnis einer 
kontinuierlichen und konsequenten Ar-
beit, die vielfach auch Härte abverlangt. 
Seit zwei Jahren ist Jessica Crivelletto 
im Profistatus – und tourt rund um die 
Welt, mit Destinationen, bei denen 
«Normalsterbliche» ins Schwärmen ge-
raten: Kenia, Guatemala, Costa Rica, 
Brasilien, Zypern und Japan, um nur 
einige zu nennen. Mit Siegen und Halb-
finalqualifikationen an hochwertigen 
Turnieren holte sie sich wertvolle Punk-
te. In 30 Turnieren trat sie im letzten 
Jahr an (Doppel und Einzel), mehr lässt 
das Reglement für Spielerinnen ihres 
Alters nicht zu. Mit dem Jetlag scheint 
sie kaum Probleme zu haben, und wenn, 
hat sie ein probates Mittel: Kaffee trin-
ken und viel schlafen.

Der Schliff in London
Ihre grossen Fortschritte im letzten Jahr 

verdankt sie unter anderem auch ihrem 
London-Aufenthalt 2013. In der Sutton 
Tennis Academy perfektionierte sie wäh-
rend eineinhalb Jahren unter ihrem Trai-
ner Miles Sheldon, der dort einen Job 
annahm, ihr Spiel. «Manchmal», sagt sie, 
«hatte ich schon ein 
wenig Heimweh.» Vor 
allem dann, wenn  
sie nach einem Hei-
maturlaub wieder zu-
rückfliegen musste: 
Als «schrecklich» be-
schreibt sie diese Mo-
mente in der Rück-
blende. Ein Nebenef-
fekt: Dieser Aufenthalt an der Themse 
kam auch ihrem Englisch zugute, «ich 
konnte meine Sprachkenntnisse deutlich 
verbessern». Etwas wehmütig war ihrer 
Familie aber schon zu Mute, als Jessica 
in jungen Jahren diesen Aufenthalt in 
London antrat. «Wir kannten aber die 
Familie, bei der sie dort wohnte, und 
dieser Aufenthalt gehört halt zu ihrer 
Ausbildung», sagt Vater Roberto. 

Die ersten Schritte in Sursee
Die ersten Gehversuche machte Jes-

sica Crivelletto im Alter von fünf Jahren 
beim Kids-Tennis des TC Sursee. Zu 
diesem Sport ist sie durch ihre Schwes-
ter Pamela gekommen, «die zum Tennis 
ging», Jessica begleitete sie das eine oder 
andere Mal – und blieb hängen. «Eigent-
lich», sagt Vater Roberto, «war es mein 
Schwiegervater, der uns zu dieser Sport-
art brachte mit den Worten: ‹Geht doch 
in den Tennisclub, da lernt man nette 
Leute kennen.›» Mit acht Jahren spielte 
sie die ersten nationalen Turniere, mit 
zwölf Jahren wechselte sie an die natio-
nale Elite-Sportschule NET in Kreuzlin-
gen und später an die Tennisschule 
Aarau West zu Freddy Blatter. 

Die Begegnung mit Federer
Die N3.33-klassierte Spielerin bevor-

zugt Sandplätze, lieber Einzel- als Dop-
pelspiele und pflegt ein Ritual, nämlich 
immer zur gleichen Zeit ihr Essen ein-

zunehmen. Wenn sie einen Wunsch frei 
hätte, würde sie gerne einmal, wen 
wunderts, mit Roger Federer Mixed 
spielen. Den Maestro lernte sie übrigens 
einmal kennen, als Siebenjährige bei 
einem Kids-Day in Biel. Weil Jessica 
Crivelletto die meisten Gruppenspiele 
gewann, durfte sie mit ihm eine Trai-
ningslektion absolvieren. «Ich habe da-
mals nicht realisiert, um welche Persön-
lichkeit es sich handelt», sagt sie.

Das sportliche Ziel
Sportlich will sie als nächsten Schritt 

unter die Top 80 der ITF kommen, das 
würde sie berechtigen, Grand-Slam-
Turniere zu spielen, bei einer Top-50-
Position bekäme sie eine Wild Card für 
WTA-Turniere, wo es in der ersten Run-
de auch Preisgeld gibt. Und dorthin will 
sie einmal, auf die WTA-Tour, dort, wo 
die ganz Grossen spielen. Sie peilt einen 
Platz in den Top 50 an. Um ihre Ziele 
zu verwirklichen, trainiert sie mindestens 
sechs Stunden täglich, und weil sich bei 

Sportlern viel im Kopf 
abspielt, legt sie auch 
auf das Mentaltrai-
ning grossen Wert. 
Vorläufig wird ihre 
Karriere noch durch 
die Eltern finanziert, 
zusammen mit Spon-
soren und einem Bei-
trag des Kantons. Be-

ruflich bildet sie sich auch weiter, nicht 
zuletzt, um einen «Plan B» zu haben. Sie 
absolviert im Fernstudium die US-High-
school – notabene in Englisch.

Nun packt sie wieder ihre Koffer, es 
stehen Turniere in Tunesien und Ma-
rokko auf dem Plan. Weitere Destina-
tionen, um im Ranking weiter voranzu-
kommen.

Als Siebenjährige 
lernte sie Roger 

Federer bei einem 
Kids-Day kennen.

Jungprofi Jessica Crivelletto holt sich an den Schweizer Meisterschaften 
den Titel in der Königsklasse und möchte einmal auf der WTA-Tour spielen.

 Bild Pius Amrein

PORTRÄT
DER WOCHE

Crivelletto wie einst Moundir und Novak
SCHWEIZER MEISTERSCHAFTEN 
Neben Jessica Crivelletto, die sechs 
Jahre nach Marina Novak (Hallentitel) 
und Sarah Moundir (Freilufttitel) dem 
Innerschweizer Tennis wieder einen 
nationalen Titel in der U-18-Königs-
klasse beschert hat, lenkten weitere, 
vorwiegend von Michael Birner ge-
schulte regionale Juniorinnen die Auf-
merksamkeit der Verbands-Techniker 
und des Publikums auf sich. In der 
Kategorie der jüngsten Mädchen er-
reichte Kiara Cvetkovic den Schluss-
gang quasi im Spaziergang. Im in jeder 
Beziehung hochwertigen Final musste 
sich die Schülerin aus Geuensee der 
topgesetzten Ausserschwyzerin Jade 
Haller geschlagen geben.

Noch höher ist Kristina Milenkovics 
Vorstoss in den U-14-Halbfinal einzu-
stufen. Nach halbjähriger Wettkampf-
pause, verursacht durch trainingsbe-
dingte Rückenbeschwerden, stieg die 
NLC-Spielerin des TC Sursee erst Mit-
te Dezember wieder in das Wettkampf-
geschehen ein. Zur allgemeinen Ver-
blüffung gewann sie auf Anhieb den 
Grand Prix de Fribourg. In der R1/
R3-Konkurrenz des Silvester-Cups von 
Derendingen versperrte ihr Valentina 
Ryser den Einzug in den Final.

Michael Birners Freude
Gleiches widerfuhr auch Kristina 

Milenkovic nach Pflichtsiegen über die 
Luzernerin Michelle Lanz und der TC 

Höfe-Spielerin Aylin Untersee auch am 
Championat: In einem von beiden 
Seiten hochklassig gespielten Match 
sicherte sich die Berner Oberländerin 
den Einzug in den Final und den Ge-
winn des Schweizer-Meister-Titels. 
«Kristina Milenkovic ist erfolgreich zu-
rückgekehrt. Ich bin absolut zufrieden 
und sehe zuversichtlich zukünftigen 
internationalen Einsätzen entgegen», 
freute sich Michael Birner über die 
Leistungen seiner Schülerinnen. Dass 
in der Stunde ihres bisher grössten 
Erfolges auch Jessica Crivelletto ihrem 
langjährigen Lehrmeister spontan 
dankte, dürfte Birner zusätzlich gefreut 
haben. Mit insgesamt 19 Siegen darf 
sich die Bilanz der 13 regionalen Teil-

nehmer durchaus sehen lassen. Für die 
Glanzlichter sorgten ausschliesslich 
Juniorinnen.

Allgemein gute Zustimmung fand die 
Massnahme von Swiss Tennis, auf die 
Austragung der U-10-Titelturniere zu 
verzichten. An deren Stelle soll im 
Sommer eine Team-Competition ver-
anstaltet werden. Als in allen Belangen 
erstklassig wurde von der Teilnehmer-
schaft aus allen Landesteilen die von 
Reinhard Weber angeführte Organisa-
tion gerühmt.

FRANK MARTI
regionalsport@luzernerzeitung.ch

HINWEIS
Resultate auf Seite 30.


